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W260 2188538-1/13E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. Markus BELFIN als Einzelrichter Gber die Beschwerde
von XXXX alias XXXX , geb. XXXX , StA. Afghanistan, vertreten durch Verein Menschenrechte, gegen den Bescheid des
Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl, Regionaldirektion Oberdsterreich, AuRBenstelle Linz, vom 30.01.2018, ZI.
1075772200-150754792, nach Durchfiihrung einer miindlichen Verhandlung zu Recht:

A)
Die Beschwerde wird als unbegriindet abgewiesen.

B)


file:///

Die ordentliche Revision ist nicht zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
l. Verfahrensgang:

1. XXXX alias XXXX (im Folgenden ,Beschwerdeflhrer”) stellte nach illegaler Einreise ins Bundesgebiet am 28.06.2015

einen Antrag auf internationalen Schutz.

2. Die Erstbefragung fand am 29.06.2015 vor Organen des offentlichen Sicherheitsdienstes statt, bei welcher der
Beschwerdefiihrer zu seinen Fluchtgrinden befragt angab, dass er in seinem Herkunftsstaat in seiner
Herkunftsprovinz Laghman beruflich als Fahrer zwischen Kabul und Laghman tatig sei. Die Taliban hatten ihm
angeboten fur sie als ,Agent” tatig zu sein und Informationen von Staatsbeamten, die zwischen diesen beiden Orten
reisten, zukommen zu lassen. Dies hatte er abgelehnt, sein Auto verkauft und sei nach Europa geflohen, weil die
Taliban ihn bedroht hatten.

3. Nach Zulassung zum Asylverfahren wurde der Beschwerdefuhrer vor dem Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl
(im Folgenden ,belangte Behorde”) am 19.10.2017 im Beisein einer Vertrauensperson und eines Dolmetschers fur die
Sprache Paschtu niederschriftlich einvernommen. Zu seinen Fluchtgriinden befragt fihrte der Beschwerdeflhrer
zusammengefasst aus, dass er in seinem Herkunftsstaat als Taxifahrer gearbeitet hatte. Als sein Dorf unter die
Kontrolle der Taliban gelangt sei, hatten ihn diese mehrere Male aufgefordert fur sie als Informant tatig zu sein. Er solle
den Taliban bekannt geben welche Regierungsfahrzeuge sich auf der Strecke zwischen Laghman und Kabul befinden
und welche Personen er beférdere. Nach seiner Weigerung hatten sie ihn mit dem Tod bedroht, was ihn zur Flucht
bewegt hatte. Zu seinen personlichen Lebensumstdnden in seinem Herkunftsstaat befragt fuhrte der
BeschwerdefUhrer aus, dass er acht Jahre lang die Schule besucht hatte und danach sechs Jahre als Fahrer zwischen
Kabul und Laghman gearbeitet hatte. Er sei verheiratet, der Ehe wirden acht Kinder entstammen. Sein Vater arbeite in
der Landwirtschaft, sein Schwiegervater sei Autohandler. Seine Ehefrau, mit der er ein bis zwei Mal pro Monat Kontakt
hatte, wirde von seinen Eltern versorgt. Seine Familie lebe noch in seinem Herkunftsstaat. Im Zuge der Befragung vor
der belangten Behorde legte der Beschwerdefiihrer diverse Unterstltzungsschreiben; Bestatigungen seiner
gemeinnutzigen Arbeit, sowie ein Zertifikat Gber die bestandene A1 Prifung am 27.06.2017 vor.

4. Die kriminaltechnische Untersuchung der vom Beschwerdeflhrer zur Vorlage gebrachten Geburtsurkunde und des
FUhrerscheins ergab, dass es sich um keine falschen oder verfalschten Unterlagen handle.

5. Mit dem angefochtenen Bescheid vom 30.01.2018 wies die belangte Behorde den Antrag des Beschwerdefuhrers auf
internationalen Schutz zur Ganze ab (Spruchpunkte I. und I1.). Es wurde dem Beschwerdeflihrer kein Aufenthaltstitel
aus berlcksichtigungswirdigen Griinden erteilt, eine Rickkehrentscheidung erlassen und festgestellt, dass seine
Abschiebung nach Afghanistan zuladssig sei (Spruchpunkt Ill., IV. und V.). Die Frist fir die freiwillige Ausreise wurde mit
14 Tagen ab Rechtskraft der Entscheidung festgesetzt (Spruchpunkt VL.).

Begrindend flhrte die belangte Behdrde zusammengefasst aus, dass er seine Fluchtgriinde nicht glaubhaft machen
konnte, er sei gesund und arbeitsfahig und kénne in Kabul zumutbare Lebensbedingungen vorfinden. Grinde fiir eine
Aufenthaltsberechtigung besonderer Schutz wirden nicht vorliegen. Es drohe dem Beschwerdeflihrer auch keine
Gefahr, die die Erteilung eines subsididren Schutzes rechtfertigen wiirde. Der Beschwerdeflihrer verfiige in Osterreich
zudem Uber kein schitzenswertes Privat- und Familienleben, welches einer Rickkehrentscheidung entgegenstehen
wirde.

6. Der Beschwerdeflhrer erhob gegen diesen Bescheid fristgerecht Beschwerde. Er wiederholte darin sein
Fluchtvorbringen und fihrte zusammengefasst aus, dass ihm eine Rickkehr nach Afghanistan entgegen der Ansicht
der belangten Behorde aufgrund der landesweiten Bedrohung durch die Taliban und auch aufgrund der dort
herrschenden Sicherheitslage nicht moglich sei. Seine Familie wiirde ihn ebenso nicht unterstitzen kénnen.

7. Das Bundesverwaltungsgericht fihrte am 05.09.2018 eine &ffentliche mundliche Verhandlung durch. In dieser



wurde der BeschwerdefUhrer im Beisein einer Vertrauensperson, seiner bevollmdachtigten Vertreterin und eines
Dolmetschers fiir die Sprache Paschtu, eingehend zu seinen Fluchtgriinden und zu seinem Leben in Osterreich befragt
und wurden weitere Integrationsunterlagen des Beschwerdefuhrers zur Vorlage gebracht, seitens des
Bundesverwaltungsgerichtes wurde Landerberichtsmaterial zu Afghanistan ins Verfahren eingebracht und die
Moglichkeit zur schriftlichen Stellungnahme gegeben, worauf der Beschwerdeflhrer verzichtete. Das
Verhandlungsprotokoll wurde der entschuldigt abwesenden belangten Behdrde Gbermittelt.

8. Das Bundesverwaltungsgericht Ubermittelte im Rahmen des Parteiengehérs am 31.07.2020 im Rahmen des
Parteiengehors aktuelle Landerberichte zu Afghanistan mit Stand 21.07.2020, die UNHCR-Richtlinien vom August 2018,
die auszugsweisen Ubersetzungen der EASO Country Guidance Afghanistan vom Juni 2018 und in vollstandiger Form,
in englischer Sprache vom Juni 2019. Der Verfahrensparteien wurden aufgefordert ihrerseits aktuelle Urkunden
vorzulegen und etwaige Antrage zu stellen.

9. In der Stellungnahme vom 14.08.2020 brachte der Beschwerdeflhrer durch seine bevollmachtigte Vertretung
zusammengefasst vor, dass sein Vater vor einigen Monaten von unbekannten Mannern besucht worden sei, welche
ihn nach seinem Verbleib gefragt hatten. Darauf hatte seine Frau mit den Kindern eine Mietwohnung in der Nahe des
Hauses der Schwiegereltern in Kabul bezogen. Aufgrund der in Afghanistan herrschenden schwierigen
Arbeitsmarktsituation aufgrund der COVID-19 Pandemie sei es gerade fur Ruckkehrer schwierig FulR zu fassen. Zu
seinem Privatleben in Osterreich filhrte er aus, dass er zwischenzeitig den A2 Kurs besucht hétte. Der Stellungnahme
wurden ua. Unterstitzungsschreiben, diverse Fotos und die Teilnahmebestatigungen an den A2 Kursen vom
06.08.2020 und vom 09.07.2020 beigelegt. Eine weitere mindliche Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht
wurde nicht beantragt.

Die belangte Behdrde gab keine Stellungnahme ab.

10. Das Bundesverwaltungsgericht holte am 23.11.2020 einen Auszug aus dem Strafregister und einen Speicherauszug
aus dem Betreuungsinformationssystem Uber die Gewahrleistung der vorlibergehenden Grundversorgung fur hilfs-
und schutzbedirftige Fremde in Osterreich (,GVS") ein, wonach der Beschwerdefiihrer weiterhin Leistungen in vollem
Umfang bezieht und strafrechtlich unbescholten ist.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

1. Feststellungen:

1.1. Zur Person des Beschwerdefuhrers:

Der Beschwerdefuhrer fuhrt die Namen XXXX alias XXXX und lautet das Geburtsdatum XXXX .
Er ist afghanischer Staatsangehdriger und gehort der Volksgruppe der Pashtunen an.

Er ist sunnitischer Moslem, seine Muttersprache ist Pashtu.

Der Beschwerdefiihrer wurde in der Provinz Laghman, im Distrikt XXXX im Dorf XXXX geboren.

Der Beschwerdefiihrer besuchte ebendort acht Jahre lang die Schule, ohne diese abzuschlieBen. Der
Beschwerdefiihrer arbeitete in Afghanistan sechs Jahre als Fahrer und in der Landwirtschaft seines Vaters.

Der BeschwerdefUhrer ist gesund und verheiratet.
1.2. Zu den Fluchtgrinden des Beschwerdeflhrers:

Bei einer Ruckkehr nach Afghanistan drohen dem Beschwerdefuhrer individuell und konkret weder Lebensgefahr noch
ein Eingriff in seine kdrperliche Integritat durch Mitglieder der Taliban oder durch andere Personen.

Weder der Beschwerdefuhrer noch seine Familie wurden in Afghanistan jemals von den Taliban oder von anderen
Personen aufgesucht oder von diesen bedroht.

Bei einer Rickkehr nach Afghanistan droht dem Beschwerdefliihrer somit auch keine Zwangsrekrutierung durch die
Taliban oder durch andere Personen.

1.3. Zum Leben des Beschwerdefuhrers im Bundesgebiet:

Der Beschwerdefiihrer reiste unter Umgehung der Grenzkontrollen nach Osterreich ein und hélt sich zumindest seit
Juni 2015 durchgehend in Osterreich auf. Er ist nach seinem Antrag auf internationalen Schutz vom 08.06.2015 in



Osterreich aufgrund einer voriibergehenden Aufenthaltsberechtigung nach dem AsylG durchgehend rechtmiRig
aufhaltig.

Der Beschwerdefuhrer gilt als unbescholten.

Der Beschwerdefuhrer verfugt Uber Deutschkenntnisse auf Niveau A1, wo er auch eine entsprechende Prifung
bestanden hat, er hat an A2 Kursen teilgenommen, eine Prufung hat er bislang nicht bestanden.

Der Beschwerdefiihrer konnte in Osterreich Freundschaften schlieBen und gilt als sozial engagiert und hilfsbereit. Der
Beschwerdefiihrer wird von einer Vertrauensperson, welche auch in der mundlichen Beschwerdeverhandlung befragt
wurde, als angenehm und sehr hilfsbereit beschrieben.

Der Beschwerdeflhrer verfugt jedoch weder tber Verwandte noch Uber sonstige enge soziale Bindungen, wie Ehefrau
oder Kinder in Osterreich und ist nicht selbsterhaltungsféhig. Er bezieht Leistungen aus der Grundversorgung.

1.4. Zu einer moglichen Ruckkehr des Beschwerdefuhrers in den Herkunftsstaat:

Dem Beschwerdefiuhrer kénnte bei einer Rickkehr in die Provinz Laghman aufgrund der dort herrschenden
allgemeinen schlechten Sicherheitslage und schlechten Erreichbarkeit ein Eingriff in seine kdrperliche Unversehrtheit
drohen.

Die Eltern, Schwiegereltern, Ehefrau und acht Kinder des Beschwerdefihrers wohnen derzeit in Kabul, wobei seine
Eltern bei den Schwiegereltern und seine Ehefrau mit den Kindern in einer Mietwohnung nahe den Schwiegereltern
leben. Der Schwiegervater betreibt einen Autohandel und hat einen eigenen Wagen.

Der Beschwerdefuhrer hat keine Sorgepflichten. Der Beschwerdefiihrer hat regelmaRig Kontakt zu seine Familie und
wird diese von den Schwiegereltern und Freunden unterstitzt und kann auch der Beschwerdeflihrer von seinen
Schwiegereltern unterstitzt werden.

Der Beschwerdefiihrer kann Rickkehrhilfe in Anspruch nehmen.
Der Beschwerdefiihrer ist anpassungsfahig und kann einer regelmaRigen Arbeit nachgehen.

Bei einer Ruckkehr nach Afghanistan und einer Ansiedelung in der Stadt Kabul oder Mazar-e Sharif kann der
Beschwerdefiihrer grundlegende und notwendige Lebensbedirfnisse, wie Nahrung, Kleidung sowie Unterkunft,
befriedigen, ohne in eine ausweglose bzw. existenzbedrohende Situation zu geraten. Er kann selbst fur sein
Auskommen und Fortkommen sorgen und in Kabul oder Mazar-e Sharif einer Arbeit nachgehen und sich selber
erhalten.

Es ist dem Beschwerdefuhrer moglich, nach anfanglichen Schwierigkeiten nach einer Ansiedlung in der Stadt Kabul
oder Mazar-e Sharif FuB zu fassen und dort ein Leben ohne unbillige Harten zu fihren, wie es auch andere Landsleute
fihren kdnnen.

Der Beschwerdefiihrer zahlt nicht zur COVID-Risikogruppe.
1.5. Feststellungen zur Lage im Herkunftsstaat

Die Landerfeststellungen zur Lage in Afghanistan basieren auf nachstehenden den Verfahrensparteien einerseits
Ubermittelten und andererseits allgemein bekannten Quellen:

- Landerinformationsblatt der Staatendokumentation Afghanistan in der Fassung der Gesamtaktualisierung vom
13.11.2019 mit Stand 21.07.2020 (LIB),

- UNHCR Richtlinien zur Feststellung des internationalen Schutzbedarfs afghanischer Asylsuchender vom
30.08.2018 (UNHCR),

- EASO Country Guidance: Afghanistan vom Juni 2019 (EASO),

- ecoi.net Themendossier zu Afghanistan: ,Sicherheitslage und die soziokonomische Lage in Herat und in Masar-e
Scharif* vom 26.05.2020 (ECOI Herat und Masar-e Sharif)

- ACCORD Anfragebeantwortung zu Afghanistan: Lokale Sicherheits- und Versorgungslage in der Stadt Masar-e
Sharif und Umgebung; Besonderheiten aufgrund der Corona-Pandemie vom 30.04.2020 (ACCORD Masar-e Sharif)

1.5.1. Allgemeine Sicherheitslage



Afghanistan ist ein Zentralstaat mit 34 Provinzen, die in Distrikte gegliedert sind. Auf einer Flache von ca. 632.000
Quadratkilometern leben ca. 32 Millionen Menschen (LIB, Kapitel 2).

Die Sicherheitslage in Afghanistan bleibt insgesamt volatil und weist starke regionale Unterschiede auf. Provinzen und
Distrikten mit aktiven Kampfhandlungen stehen anderen gegeniber, in denen die Lage trotz punktueller
Sicherheitsvorfalle vergleichsweise stabil ist. Die afghanische Regierung behalt die Kontrolle tber Kabul, groRere
Bevolkerungszentren, Transitrouten, Provinzhauptstadte und den Grol3teil der Distriktzentren (LIB, Kapitel 2). Die
Hauptlast einer unsicheren Sicherheitslage in der jeweiligen Region tragt die Zivilbevolkerung (UNHCR, Kapitel II. B).

Drei Ministerien verantworten die Sicherheit in Afghanistan: Das afghanische Innenministerium (Afghanistan’s Ministry
of Interior - Mol), das Verteidigungsministerium (Ministry of Defense - MoD) und der afghanische Geheimdienst (NDS).
Das Innenministerium ist primar fur die interne Ordnung zustandig, dazu zahlt auch die ANP (Afghan National Police)
und die ALP (Afghan Local Police). Die ANA untersteht dem Verteidigungsministerium und ist fuir die externe Sicherheit
zustandig, ihre primare Aufgabe ist jedoch die Bekampfung der Aufstandischen innerhalb Afghanistans. Das National
Directorate of Security (NDS) fungiert als Geheimdienst und ist auch fir die Untersuchung von Kriminalfallen
zustandig, welche die nationale Sicherheit betreffen. Die Ermittlungsabteilung des NDS betreibt ein

Untersuchungsgefangnis in Kabul (LIB, Kapitel 4).

In Afghanistan sind unterschiedliche regierungsfeindliche Gruppierungen aktiv, welche eine Bedrohung flr die
gesamte regionale Sicherheit und Stabilitat in Afghanistan darstellen. Eine Bedrohung fur Zivilisten geht insbesondere
von Kampfhandlungen zwischen den Konfliktparteien sowie improvisierten Sprengkorpern, Selbstmordanschlagen
und Angriffen auf staatliche Einrichtungen und gegen Glaubige und Kultstatten bzw. religiose Minderheiten aus (LIB,
Kapitel 2).

1.5.1.1. Aktuelle Entwicklungen

Die afghanischen Regierungskrafte und die Amerikaner kénnen die Taliban, die Gber rund 60 000 Mann verfugen, nicht
besiegen. Auch die Islamisten sind nicht stark genug, um die Regierungstruppen zu Uberrennen, obwohl sie rund die
Halfte des Landes kontrollieren oder dort zumindest prasent sind. In Afghanistan herrscht fast zwei Jahrzehnte nach
dem Sturz des Taliban-Regimes durch die USA eine Pattsituation (LIB Kapitel 1).

Dieser Konflikt in Afghanistan kann nur durch Verhandlungen zwischen der afghanischen Regierung und den Taliban
gelést werden kann. Die afghanische Regierung flihrte zum ersten Mal persdnliche Gesprache mit den Taliban,
inhaltlich wurde Uber den Austausch tausender Gefangener verhandelt; bis dahin hatten die beiden Seiten sich nur per
Videokonferenz unterhalten. Ein erster Schritt Richtung inner-afghanischer Verhandlungen, welcher Teil eines zwischen
Taliban und US-Amerikanern unterzeichneten Abkommens ist. Die Gesprache fanden vor dem Hintergrund
anhaltender Gewalt im Land statt (LIB, Kapitel 2).

Das lang erwartete Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten und den Taliban wurde Ende Februar 2020
unterzeichnet - die afghanische Regierung war an dem Abkommen weder beteiligt, noch unterzeichnete sie dieses.
Das Abkommen zwischen den Vereinigten Staaten und den Taliban enthalt das Versprechen der US-Amerikaner, ihre
noch rund 13.000 Armeeangehdrigen in Afghanistan innerhalb von 14 Monaten abzuziehen. Auch die verbliebenen
nichtamerikanischen NATO-Truppen (Stand Ende 2019: rund 6.700 Mann) sollen abgezogen werden (LIB, Kapitel 1).

Die Verhandlungen mit den Taliban stocken auch aufgrund des innerpolitischen Disputes zwischen Ashraf Ghani und
Abdullah Abdullah, die beide die Prasidentschaft fir sich beanspruchten. Die Taliban haben seit dem unterzeichneten
Abkommen im Februar mehr als 4.500 Angriffe vertbt. Die von dieser Gewalt am starksten betroffenen Provinzen sind
auch jene Provinzen, die am starksten von COVID-19-Fallen betroffen sind. In den innerafghanischen Gesprachen wird
es um die klnftige Staatsordnung, eine Machtteilung und die Integration der Aufstandischen gehen (LIB, Kapitel 1).

1.5.2. Aligemeine Wirtschaftslage

Afghanistan ist nach wie vor eines der darmsten Lander der Welt und stark von internationalen Hilfsgeldern abhangig.
Dabei bleibt das Gefélle zwischen urbanen Zentren und landlichen Gebieten Afghanistans eklatant. Lebensgrundlage
far rund 80% der Bevolkerung ist die Landwirtschaft (LIB, Kapitel 20).

Der Zugang zum Arbeitsmarkt ist angespannt und die Arbeitslosigkeit ist hoch. Persdnliche Kontakte, Empfehlungen
sowie ein Netzwerk sind wichtig um einen Job zu finden. Arbeitgeber bewerten persdnliche Beziehungen und
Netzwerke hoher als formelle Qualifikationen. Fahigkeiten, die sich Rickkehrer im Ausland angeeignet haben, kénnen



eine wichtige Rolle bei der Arbeitsplatzsuche spielen. Der afghanische Arbeitsmarkt ist durch eine starke Dominanz des
Agrarsektors, eine Unterreprasentation von Frauen und relativ wenigen Mdglichkeiten fir junge Menschen
gekennzeichnet. Ebenso korreliert ein Mangel an Bildung mit Armut, wobei ein niedriges Bildungsniveau und
Analphabetismus immer noch weit verbreitet sind. In Afghanistan existiert keine finanzielle oder sonstige
Unterstltzung bei Arbeitslosigkeit (LIB, Kapitel 20).

In den Jahren 2016-2017 lebten 54,5% der Bevdlkerung unterhalb der nationalen Armutsgrenze. Immer mehr
Menschen greifen auf negative Bewaltigungsmechanismen wie Kleinkriminalitat, Kinderehen, Kinderarbeit und Betteln
zurlick, von denen insbesondere Binnenvertriebene betroffen sind. Der Zugang zu einer produktiven oder
entgeltlichen Beschaftigung ist begrenzt, 80% der Beschaftigung gelten als anfallig und unsicher in Form von Selbst-
oder Eigenbeschaftigung, Tagarbeit oder unbezahlter Arbeit. Der saisonale Effekt ist erheblich. Die Arbeitslosenquote
ist in den Frihlings- und Sommermonaten relativ niedrig (rund 20%), wahrend sie im Winter 32,5% erreichen kann
(EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Aufgrund der COVID-19 MaRnahmen der afghanischen Regierung sorgen sich zehntausende Tagel6hner in Kabul und
Herat um ihre Existenz. UNICEF zufolge, arbeiten allein in Kabul mindestens 60.000 Kinder, um das
Familieneinkommen zu ersetzen. Offiziellen Schatzungen zufolge kénnen z.B. in Herat-Stadt 150.000 Tagelthner
aufgrund des Lockdowns nicht arbeiten und haben somit kein Einkommen. Weil es in Herat an Ressourcen mangelt,
um Hunderttausende zu erndhren, nimmt die Bevolkerung die Bedrohung durch das Virus nicht ernst. Zwar hat die
Bevolkerung anfangs grofRzlgig gespendet, aber auch diese Spenden werden weniger, nachdem die langfristigen
wirtschaftlichen Auswirkungen auf Unternehmen sichtbar werden (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

In Afghanistan gibt es neben der Zentralbank auch mehrere kommerzielle Banken. Es ist mittlerweile auch relativ
einfach, in Afghanistan ein Bankkonto zu er&ffnen. Geld kann auch Uber das Hawala System (Form des Geldtausches)
transferiert werden. Dieses System funktioniert schnell, zuverlassig und glnstig. Spezielle Dokumente sind nicht
notwendig und der Geldtransfer ist weltweit moglich und wird von verschiedenen Bevolkerungsschichten verwendet
(LIB, Kapitel 20).

Im Zeitraum von 2016 bis 2017 waren 44,6% der afghanischen Bevdlkerung sehr stark bis maRig von
Lebensmittelunsicherheit betroffen. In allen Wohnbevélkerungsgruppen war seit 2011 ein Anstieg festzustellen, wobei
der hochste Anstieg in den landlichen Gebieten zu verzeichnen war (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Afghanistans jahrliche Wachstumsrate der stadtischen Bevélkerung gehort zu den hdchsten der Welt. Kabul war das
Zentrum des Wachstums, und der Rest der stadtischen Bevolkerung konzentriert sich hauptsachlich auf vier andere
Stadtregionen: Herat, Mazar-e Sharif, Kandahar und Jalalabad. Die groRe Mehrheit (72%, basierend auf ALCS-Zahlen fur
2016-2017) der afghanischen Stadtbevélkerung lebt in Slums oder in ungentgenden Wohnungen. 86% der stadtischen
Hauser in Afghanistan kénnen (gemal der Definition von UN-Habitat) als Slums eingestuft werden. Der Zugang zu
angemessenem Wohnraum stellt fur die Mehrheit der Afghanen in den Stadten eine groRe Herausforderung dar
(EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

In den Stadten besteht grundsatzlich die Moglichkeit sicheren Wohnraum zu mieten. Darlber hinaus bieten die Stadte
die Moglichkeit von ,Teehausern”, die mit 30 Afghani (das sind ca. € 0,35) bis 100 Afghani (das sind ca. € 1,20) pro
Nacht relativ gunstig sind. ,Teehduser” werden von Reisenden, Tagesarbeitern, Strallenhandlern, jungen Menschen,
alleinstehenden Mannern und anderen Personen, die in der Gegend keine standige Unterkunft haben, als
vorubergehende Unterkunft genutzt (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V). Der Zugang zu sauberem
Trinkwasser sowie angemessenen sanitaren Einrichtungen hat sich in den letzten Jahren erheblich verbessert. Der
Zugang zu grundlegenden Dienstleistungen, wie Wasserversorgung und Abwasserentsorgung, war in den Stadten im
Allgemeinen besser als auf dem Land. Der Zugang zu Trinkwasser ist fur viele Afghanen jedoch nach wie vor ein

Problem, und die sanitaren Einrichtungen sind weiterhin schlecht (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).
1.5.3. Medizinische Versorgung

Das afghanische Gesundheitsministerium gab an, dass 60 % der Menschen im April 2018 Zugang zu
Gesundheitsdiensten hatten, wobei der Zugang als eine Stunde FuBweg zur nachsten Klinik definiert wurde. Trotz der

Tatsache, dass die Gesundheitsversorgung laut afghanischer Verfassung kostenlos sein sollte, missen die Menschen in



vielen 6ffentlichen Einrichtungen fir Medikamente, Arzthonorare, Labortests und stationdre Versorgung bezahlen.
Hohe Behandlungskosten sind der Hauptgrund, weswegen die Behandlung vermieden wird (EASO, Kapitel Common
Analysis: Afghanistan, V).

90% der medizinischen Versorgung in Afghanistan werden nicht direkt vom Staat zur Verfugung gestellt, sondern von
nationalen und internationalen NGOs, die Uber ein Vertragssystem beauftragt werden. Uber dieses Vertragssystem
wird sowohl primare, als auch sekundare und tertidre medizinische Versorgung zur Verfugung gestellt. Allerdings
mangelt es an Investitionen in medizinische Infrastruktur. Der Bauzustand vieler Kliniken ist schlecht. Wahrend in den
Stadten ein ausreichendes Netz von Krankenhdusern und Kliniken besteht, ist es in den landlichen Gebieten fur viele
Afghanen schwierig, eine Klinik oder ein Krankenhaus zu erreichen (LIB, Kapitel 21).

Jahrzehntelange Konflikte in Afghanistan machen das Land anfallig fur den Ausbruch von Krankheiten: nach wie vor ist
Polio dort endemisch (als eines von drei Landern weltweit) auRerdem ist das Gesundheitssystem fragil. Beispielsweise
mangelt es an adaquaten Medikamenten fiir Patient/innen, die an COVID-19 erkrankt sind. Jedoch sind die wenigen
Medikamente, die hierfur zur Verfligung stehen, kostenfrei. Der landesweite Mangel an COVID-19-Testkits sowie an
Isolations- und Behandlungseinrichtungen verdeutlichen diese Herausforderung. Landesweit stehen 10.400
Krankenhausbetten und 300 Beatmungsgeradte zur Verfigung. 300 weitere Beatmungsgerate plant die afghanische
Regierung zu besorgen. Weiters mangelt es an geschultem Personal, um diese medizinischen Gerate in Afghanistan zu
bedienen und zu warten. Engpdsse bestehen bei den PPE (personal protective equipment), persoénlichen
Schutzausristungen fur medizinisches Personal; aulRerdem wird mehr fachliches Personal benétigt, um Patient/innen
auf den Intensivstationen zu betreuen (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Im Mai 2020 gab es in allen 34 Provinzen Afghanistans Menschen, welche positiv auf COVID-19 getestet wurden (ECOI
Herat und Masar-e Sharif).

1.5.4. Ethnische Minderheiten

In Afghanistan sind ca. 40 - 42% Paschtunen, rund 27 - 30% Tadschiken, ca. 9 - 10% Hazara und 9% Usbeken. Die
afghanische Verfassung schitzt samtliche ethnische Minderheiten. Neben den offiziellen Landessprachen Dari und
Paschtu wird in der Verfassung sechs weiteren Sprachen ein offizieller Status in jenen Gebieten eingerdumt. Soziale
Gruppen werden in Afghanistan nicht ausgeschlossen und kein Gesetz verhindert die Teilnahme von Minderheiten am
politischen Leben. Es kommt jedoch im Alltag zu Diskriminierungen und Ausgrenzungen ethnischer Gruppen und
Religionen sowie zu Spannungen, Konflikten und Tétungen zwischen unterschiedlichen Gruppen (LIB, Kapitel 16).

Ethnische Paschtunen sind mit ca. 40% der Gesamtbevolkerung die grote Ethnie Afghanistans. Sie sprechen
Paschtu/Pashto; als Verkehrssprache sprechen viele auch Dari. Sie sind sunnitische Muslime. Die Paschtunen haben
viele Sitze in beiden Hausern des Parlaments - jedoch nicht mehr als 50% der Gesamtsitze. Die Paschtunen sind im
nationalen Durchschnitt mit etwa 44% in ANA und der ANP reprasentiert (LIB, Kapitel 16.1).

Grundlage des paschtunischen Selbstverstindnisses sind ihre genealogischen Uberlieferungen und die darauf
beruhende Stammesstruktur. Eng mit der Stammesstruktur verbunden ist ein komplexes System von
Wertvorstellungen und Verhaltensrichtlinien, die haufig unter dem Namen Pashtunwali zusammengefasst werden,
und die besagen, dass es fUr einen Paschtunen nicht ausreicht, Paschtu zu sprechen, sondern dass man auch die
Regeln dieses Ehren- und Verhaltenskodex befolgen muss. Die Zugehorigkeit zu einem bestimmten
Stammlinienverband bedeutet viele Verpflichtungen, aber auch Rechte, weshalb sich solche Verbande als
Solidaritatsgruppen verstehen lassen (LIB, Kapitel 16.1).

1.5.5. Allgemeine Menschenrechtslage

Im Bereich der Menschenrechte hat Afghanistan unter schwierigen Umstanden Fortschritte gemacht. Inzwischen ist
eine selbstbewusste neue Generation von Afghaninnen und Afghanen herangewachsen, die sich politisch, kulturell
und sozial engagiert und der Zivilgesellschaft eine starkere Stimme verleiht. Diese Fortschritte erreichen aber nach wie
vor nicht alle Landesteile und sind auBerhalb der Stadte auch gegen willkirliche Entscheidungen von Amtstragern und
Richtern sowie Einflussnahme ortlicher Machteliten nur schwer durchzusetzen. Die afghanische Regierung ist nicht in
der Lage, die durch die afghanische Verfassung und einschlagige volkerrechtliche Vertrage garantierten
Menschenrechte vollumfanglich umzusetzen und zu gewahrleisten (LIB, Kapitel 10).



Menschenrechtsverletzungen an der Zivilbevélkerung finden nach wie vor in allen Teilen des Landes und unabhangig
davon statt, wer die betroffenen Gebiete tatsachlich kontrolliert (UNHCR, Kapitel II. C. 1).

Die Fahigkeit der Regierung, Menschenrechte zu schiutzen, wird durch die Unsicherheit und zahlreiche Angriffe durch
regierungsfeindliche Krafte untergraben. Insbesondere landliche und instabile Gebiete leiden unter einem allgemein
schwachen férmlichen Justizsystem, das unfahig ist, Zivil- und Strafverfahren effektiv und zuverlassig zu entscheiden
(UNHCR, Kapitel II. C. 2).

1.5.6. Bewegungsfreiheit und Meldewesen

Das Gesetz garantiert interne Bewegungsfreiheit, Auslandsreisen, Emigration und Ruckkehr. Afghanen durfen sich
formell im Land frei bewegen und niederlassen (LIB, Kapitel 19).

Afghanistan hat kein zentrales Bevélkerungsregister, keine Datenbanken mit Adress- oder Telefonnummerneintragen
und auch keine Melde- oder Registrierungspflicht. Die Gemeinschafts- bzw. Bezirksaltesten fuhren kein
Personenstandsregister, die Regierung registriert jedoch Ruckkehrer. Durch die hohe soziale Kontrolle ist gerade im
landlichen Raum keine, aber auch in den Stadten kaum Anonymitat zu erwarten (LIB, Kapitel 18.1).

1.5.7. Regierungsfeindliche Gruppierungen

In Afghanistan sind unterschiedliche regierungsfeindliche Gruppierungen aktiv - insbesondere die Grenzregion zu
Pakistan bleibt eine Zufluchtsstatte fur unterschiedliche Gruppierungen, wie Taliban, Islamischer Staat, al-Qaida,
Haqggani-Netzwerk, Lashkar-e Tayyiba, Tehrik-e Taliban Pakistan, sowie Islamic Movement of Uzbekistan (LIB, Kapitel
2).

Taliban:

Die Mehrheit der Taliban sind immer noch Paschtunen, obwohl es eine wachsende Minderheit an Tadschiken,
Usbeken, Belutschen und sogar mehreren hundert Hazara (einschlie3lich Schiiten) gibt. In einigen nérdlichen Gebieten
bestehen die Taliban bereits Gberwiegend aus Nicht-Paschtunen, da sie innerhalb der lokalen Bevoélkerung rekrutieren
(LIB, Kapitel 2).

Die Gesamtstarke der Taliban betrug im Jahr 2017 Gber 200.000 Personen, darunter ca. 150.000 Kampfer, davon rund
60.000 Vollzeitkdmpfer mobiler Einheiten und der Rest ist Teil der lokalen Milizen. Die Taliban betreiben Trainingslager
in Afghanistan (LIB, Kapitel 2).

Die Taliban sind keine monolithische Organisation; nur allzu oft werden die Taliban als eine homogene Einheit
angesehen, wahrend diese aber eine lose Zusammenballung lokaler Stammesfiuhrer, unabhangiger Warlords sowie

abgekoppelter und abgeschotteter Zellen sind (LIB, Kapitel 2).

Zwischen 01.12.2018 und 31.05.2019 haben die Talibanaufstandischen mehr Angriffe ausgefuhrt, als in der
Vergangenheit Ublich, trotzdem war die Gesamtzahl effektiver feindlicher Angriffe stark rucklaufig. Diese Angriffe
hatten hauptsachlich militarische AuBenposten und Kontrollpunkte sowie andere schlecht verteidigte ANDSF-Posten
zum Ziel - die Taliban beschranken ihre Angriffe weitgehend auf Regierungsziele und afghanische und internationale
Sicherheitskrafte (LIB, Kapitel 2).

Ein Talibansprecher verlautbarte, dass die Taliban den Konflikt pausieren konnten, um Gesundheitsbehdrden zu

erlauben, in einem von ihnen kontrollierten Gebiet zu arbeiten, wenn COVID-19 dort ausbrechen sollte.

Die Taliban setzen Aktivitaten, um das Bewusstsein der Bevdlkerung um COVID-19 in den von diesen kontrollierten
Landesteilen zu starken. Sie verteilen Schutzhandschuhe, Masken und Broschuren, fihren COVID-19 Tests durch und

bieten sichere Wege zu Hilfsorganisationen an (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Der Umgang der Taliban mit der jetzigen Ausnahmesituation wirft ein Schlaglicht auf den Modus Operandi der Truppe.
Um sich die Afghanen in den von ihnen kontrollierten Gebieten gewogen zu halten, setzen die Taliban auf Volksnahe.
Durch die Prasenz vor Ort machten die Islamisten das Manko wett, dass sie kein Geld hatten, um COVID-19
medizinisch viel entgegenzusetzen: Die Taliban kénnen Pravention betreiben, behandeln kénnen sie Erkrankte nicht
(LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Die Taliban haben eine Vielzahl von Personen ins Visier ggnommen, die sich ihrer Meinung nach "fehlverhalten”, unter
anderem Angehdrige der afghanischen Sicherheitskrafte jeden Ranges, oder Regierungsbeamte und Mitarbeiter



westlicher und anderer ,feindlicher” Regierungen, Kollaborateure oder Auftragnehmer der afghanischen Regierung
oder des auslandischen Militdrs, oder Dolmetscher, die fur feindliche Lander arbeiten. Die Taliban bieten diesen
Personen grundsatzlich die Mdglichkeit an, Reue und den Willen zur Wiedergutmachung zu zeigen. Die Chance zu
bereuen, ist ein wesentlicher Aspekt der Einschichterungstaktik der Taliban und dahinter steht hauptsachlich der
folgende Gedanke: das Funktionieren der Kabuler Regierung ohne UbermaRiges BlutvergieRen zu unterminieren und
Personen durch Kooperationen an die Taliban zu binden. Diese Personen kénnen einer ,Verurteilung” durch die
Taliban entgehen, indem sie ihre vermeintlich ,feindseligen” Tatigkeiten nach einer Verwarnung einstellen. (Landinfo 1,
Kapitel 4)

1.5.7.1. Rekrutierung durch die Taliban

Menschen schlieRen sich den Taliban zum einen aus materiellen und wirtschaftlichen Grinden zum anderen aus
kulturellen und religiésen Grunden an. Die Rekruten sind durch Armut, fehlende Chancen und die Tatsache, dass die
Taliban relativ gute Lohne bieten, motiviert. Es spielt auch die Vorstellung, dass die Behérden und die internationale
Gemeinschaft den Islam und die traditionellen Standards nicht respektieren wirden, eine zentrale Rolle, wobei sich
die Motive Uberschneiden. Bei Elitetruppen sind beide Parameter stark ausgepragt. Sympathisanten der Taliban sind
Einzelpersonen und Gruppen, vielfach junger Manner, deren Motiv der Wunsch nach Rache, Heldentum gepaart mit
religiosen und wirtschaftlichen Griinden sind (Landinfo 2, Kapitel 4.1). Die Billigung der Taliban in der Bevolkerung ist
nicht durch religiose Radikalisierung bedingt, sondern Ausdruck der Unzufriedenheit Uber Korruption und
Misswirtschaft (Landinfo 2, Kapitel 4.1.1).

Die Taliban sind aktiver als bisher bemuht Personen mit militarischem Hintergrund sowie mit militdrischen Fertigkeiten
zu rekrutieren. Die Taliban versuchen daher das Personal der afghanischen Sicherheitskrafte auf ihre Seite zu ziehen.
Da ein Schwerpunkt auf militdrisches Wissen und Erfahrungen gelegt wird, ist mit einem Anstieg des
Durchschnittsalters zu rechnen Landinfo 2, Kapitel 3). Durch das Anwerben von Personen mit militdrischem
Hintergrund bzw. von Mitgliedern der Sicherheitskrafte erhalten Taliban Waffen, Uniformen und Wissen Uber die
Sicherheitskrafte. Auch Personen die Uber Knowhow und Qualifikationen verfiigen (z.B. Reparatur von Waffen), kénnen
von Interesse fur die Taliban sein (Landinfo 2, Kapitel 5.1).

Die Mehrheit der Taliban sind Paschtunen. Die Rekrutierung aus anderen ethnischen Gruppen ist weniger tGblich. Um
eine breitere AuBenwirkung zu bekommen, mochte die Talibanfihrung eine starkere multiethnische Bewegung
entwickeln. Die Zahl der mobilisierten Hazara ist unerheblich, nur wenige Kommandanten der Hazara sind mit Taliban
verblindet. Es ist fur die Taliban wichtig sich auf die Rekruten verlassen zu kénnen (Landinfo 2, Kapitel 3.3).

Die Taliban waren mit ihrer Expansion noch nicht gendétigt ZwangsmaRnahmen zur Rekrutierung anzuwenden.

Zwangsrekrutierung ist noch kein herausragendes Merkmal fur den Konflikt. Die Taliban bedienen sich nur sehr
vereinzelt der Zwangsrekrutierung, indem sie mannliche Dorfbewohner in von ihnen kontrollierten Gebieten, die mit
der Sache nicht sympathisieren, zwingen, als Lastentrager zu dienen (Landinfo 2, Kapitel 5.1). Die Taliban betreiben
eine Zwangsrekrutierung nicht automatisch. Personen die sich gegen die Rekrutierung wehren, werden keine
rechtsverletzenden Sanktionen angedroht.

Eine auf Zwang beruhende Mobilisierungspraxis steht auch den im Pashtunwali (Rechts- und Ehrenkodex der
Paschtunen) enthaltenen fundamentalen Werten von Familie, Freiheit und Gleichheit entgegen.

Es kommt nur in Ausnahmefallen und nur in sehr beschranktem AusmaR zu unmittelbaren Zwangsrekrutierungen
durch die Taliban. Die Taliban haben ausreichend Zugriff zu freiwilligen Rekruten.

Zudem ist es schwierig einen Afghanen zu zwingen, gegen seinen Willen gegen jemanden oder etwas zu kampfen
(Landinfo 2, Kapitel 5.1).

Der Beschwerdefuhrer verflgt weder Uber einen militdrischen Hintergrund, war nicht Teil der Sicherheitskrafte und
verflgt nicht Gber militarisches oder besonderes technisches Wissen.

1.5.8. Provinzen und Stadte
1.5.8.1. Herkunftsprovinz Laghman

Laghman liegt im Osten Afghanistans. Die Provinz wird hauptsachlich von Paschtunen bewohnt, gefolgt von
tadschikischen und paschaiischen Stammen. Die Provinz hat 484.952 Einwohner (LIB, Kapitel 2.20).



Sowohl im Oktober 2018 als auch Janner 2019 nahm die Anzahl an sicherheitsrelevanten Vorféllen ab. In einigen
abgelegenen Distrikte wurde ein Anstieg der Aktivitaten von Taliban- und ISKP-Militanten verzeichnet. Laghman gilt,
gemeinsam mit anderen Provinzen, als eine Hochburg des ISKP. Taliban und ISKP bekampfen sich in dieser Provinz
gegenseitig. In der Provinz werden regelmaRig Sicherheitsoperationen durch afghanische Sicherheitskrafte
durchgefiihrt Im Jahr 2019 gab es 282 zivile Opfer (80 Tote und 202 Verletzte) in der Provinz Laghman. Dies entspricht
einer Steigerung von 4% gegenuber 2018. Die Hauptursachen fur Opfer waren Kampfe am Boden, gefolgt von
improvisierten  Sprengkorpern  (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und
Selbstmordangriffen (LIB, Kapitel 2.20).

In der Provinz Laghman reicht eine ,bloBe Prasenz” in dem Gebiet nicht aus, um ein reales Risiko fir ernsthafte
Schaden gemal Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie festzustellen. Es wird dort jedoch ein hohes Mal3 an
willktrlicher Gewalt erreicht, und dementsprechend ist ein geringeres Mal3 an individuellen Risikofaktoren
erforderlich, um die Annahme zu begrinden, dass ein Zivilist, der dieses Gebiet zurlickgekehrt ist, einem realen Risiko
eines ernsthaften Schadens im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie ausgesetzt ist (EASO, Kapitel

Guidance note: Afghanistan, 11.3).

Die Provinz ist grof3tenteils gebirgig, eine Tatsache, die den Aufstandischen in der Vergangenheit entgegenkam, um in
entlegene Gebirgsketten zu fliehen (SAS 15.11.2014).

Der Abschnitt Kabul-Jalalabad der asiatischen Autobahn AH-1 fuhrt durch den Distrikt Qarghayi, (MoPW 16.10.2015;
vgl. UNOCHA 4.2014la), wo eine Nebenstralle abzweigt, die Uber die Provinzhauptstadt Mehtarlam nach Nurgeram in
Nuristan fuhrt (UNOCHA 4.2014la).

1.5.8.2. Kabul

Die Provinz Kabul liegt im Zentrum Afghanistans. Kabul-Stadt ist die Hauptstadt Afghanistans und auch ein Distrikt in
der Provinz Kabul. Die Stadt Kabul ist die bevolkerungsreichste Stadt Afghanistans, sie hat 5.029.850 Einwohner. Kabul
ist Zielort fur verschiedene ethnische, sprachliche und religiése Gruppen, und jede von ihnen hat sich an bestimmten
Orten angesiedelt (LIB, Kapitel 3.1). Die Stadt Kabul ist Uber Hauptstralen mit den anderen Provinzen des Landes
verbunden und verflgt Uber einen internationalen Flughafen (LIB Kapitel 2.1 und Kapitel 2.35).

Die afghanische Regierung behdlt die Kontrolle Uber Kabul. Nichtsdestotrotz, fihrten Aufstandische, Taliban und
andere militante Gruppierungen, im gesamten Jahr 2018, als auch in den ersten funf Monaten 2019, insbesondere in
der Hauptstadtregion weiterhin Anschlage auf hochrangige Ziele durch, um die Aufmerksamkeit der Medien auf sich
zu ziehen, die Legitimitat der afghanischen Regierung zu untergraben und die Wahrnehmung einer weit verbreiteten
Unsicherheit zu schaffen. Im Jahr 2019 gab es 1.563 zivile Opfer (261 Tote und 1.302 Verletzte) in der Provinz Kabul.
Dies entspricht einem Ruckgang von 16% gegentber 2018. Die Hauptursache fur die Opfer waren Selbstmordangriffe,
gefolgt von improvisierten Sprengkorpern (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und
gezielten Tétungen (LIB, Kapitel 2.1).

Kabul zahlt zu jenen Provinzen, in denen es zu willkirlicher Gewalt kommt, jedoch nicht auf hohem Niveau.
Dementsprechend ist ein héheres Mal3 an individuellen Risikofaktoren erforderlich, um wesentliche Griinde fur die
Annahme aufzuzeigen, dass ein in dieses Gebiet zurlickgekehrter Zivilist einem realen ernsthaften Risiko ausgesetzt
ware, Schaden im Sinne von Artikel 15(c) der Qualifizierungsrichtlinie zu nehmen (EASO, Kapitel Guidance note:
Afghanistan, I11.3).

In Kabul leben 70.000 bis 80.000 Binnenvertriebene (LIB, Kapitel 2.1).

Afghanistans jahrliche Wachstumsrate der stadtischen Bevolkerung gehdrt zu den hochsten der Welt. Kabul war in den
letzten Jahren das Zentrum dieses Wachstums. Schatzungsweise 70% der Bevdlkerung Kabuls lebt in informellen
Siedlungen (Slums), welche den meisten Einwohnern der Stadt preiswerte Wohnmadglichkeiten bieten. (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, V).

Kabul ist das wichtigste Handels- und Beschaftigungszentrum Afghanistans und hat ein groReres Einzugsgebiet in den
Provinzen Parwan, Logar und Wardak. Es gibt eine dynamischere Wirtschaft mit einem geringeren Anteil an
Arbeitssuchenden, Selbstandigen und Familienarbeitern. Menschen aus kleinen Doérfern pendeln taglich oder
wochentlich nach Kabul, um landwirtschaftliche Produkte zu handeln oder als Wachen, Hausangestellte oder
Lohnarbeiter zu arbeiten.



Die besten (Arbeits-)Mdglichkeiten fir Junge existieren in Kabul.

Trotz der niedrigeren Erwerbsquoten ist der Frauenanteil in hoch qualifizierten Berufen in Kabul (49,6 %) am grof3ten
(LIB, Kapitel 20).

Die Gehalter in Kabul sind in der Regel hoher als in anderen Provinzen (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan,
V).

Das Hunger-Frihwarnsystem (FEWS) stufte Kabul im Dezember 2018 als ,gestresst” ein, was bedeutet, dass Haushalte
nur einen gerade noch angemessenen Lebensmittelverbrauch aufweisen und nicht in der Lage seien sich wesentliche,
nicht nahrungsbezogenen Guter zu leisten, ohne irreversible Bewaltigungsstrategien anzuwenden (EASO, Kapitel
Common analysis: Afghanistan, V).

Schatzungen zufolge haben 32% der Bevdlkerung Kabuls Zugang zu flieRendem Wasser, und nur 10% der Einwohner
erhalten Trinkwasser. Diejenigen, die es sich leisten kénnen, bohren ihre eigenen Brunnen. Viele arme Einwohner von
Kabul sind auf o6ffentliche Zapfstellen angewiesen, die oft weit von ihren Hausern entfernt sind. Der GroBteil der
gemeinsamen Wasserstellen und Brunnen in der Hauptstadt ist durch hausliches und industrielles Abwasser
verseucht, das in den Kabul-Fluss eingeleitet wird, was ernste gesundheitliche Bedenken aufwirft. Fast die Halfte der

Bevélkerung in Kabul verfligt Gber sanitdre Grundversorgung (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

In der Stadt Kabul besteht Zugang zu 6ffentlichen und privaten Gesundheitsdiensten. Nach verschiedenen Quellen gibt

es in Kabul ein oder zwei 6ffentliche psychiatrische Kliniken (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).
1.5.8.3. Mazar-e Sharif

Mazar-e Sharif ist die Provinzhauptstadt von Balkh, einer ethnisch vielfaltigen Provinz, welche von Paschtunen,
Usbeken, Hazara, Tadschiken, Turkmenen, Aimaq, Belutschen, Arabern und sunnitischen Hazara (Kawshi) bewohnt
wird. Sie hat 469.247 Einwohner und steht unter Kontrolle der afghanischen Regierung (LIB, Kapitel 2.5).

Das Niveau an willkurlicher Gewalt ist in der Stadt Mazar-e Sharif so gering, dass fur Zivilisten an sich nicht die Gefahr
besteht, von erheblichen Eingriffen in die psychische oder physische Unversehrtheit betroffen zu sein (EASO, Kapitel

Common analysis: Afghanistan, I11).

Mazar-e Sharif ist Uber die Autobahn sowie Uber einen Flughafen (mit nationalen und internationalen Anbindungen)
legal zu erreichen (LIB, Kapitel 21). Der Flughafen von Mazar-e Sharif (MRZ) liegt 9 km &stlich der Stadt im Bezirk
Marmul. Die Befahrung der Stralen von diesem Flughafen bis zur Stadt Mazar-e Sharif ist zur Tageszeit im

Allgemeinen sicher (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Mazar-e Sharif ist ein Import-/Exportdrehkreuz, ein regionales Handelszentrum sowie ein Industriezentrum mit grof3en
Fertigungsbetrieben und einer Vielzahl von kleinen und mittleren Unternehmen (LIB, Kapitel 21). Mazar-e Sharif gilt im
Vergleich zu Herat oder Kabul als wirtschaftlich relativ stabiler. Die gréf3te Gruppe von Arbeitern in der Stadt Mazar-e

Sharif sind im Dienstleistungsbereich und als Verkaufer tatig (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

In der Stadt Mazar-e Sharif gab bzw. gibt es aufgrund der Corona Pandemie Ausgangssperren. Durch diese
Ausgangssperren sind insbesondere Taglohner, welche auf ihre tagliche Arbeit und ihren taglichen Lohn angewiesen
sind, und Familien, welche nicht auf landwirtschaftliche Einklnfte zugreifen kénnen, besonders betroffen (ACCORD
Masar-e Sharif).

Die Unterkunftssituation stellt sich in Mazar-e Sharif, wie in den anderen Stadten Afghanistans auch, fur Ruckkehrer
und Binnenflichtlinge als schwierig dar. Viele Menschen der stadtischen Population lebt in Slums oder nichtaddquaten
Unterklnften. In Mazar-e Sharif besteht grundsatzlich die Moglichkeit, sicheren Wohnraum, wie beispielsweise in
Teehdusern, zu mieten. (EASO, Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Die in der Stadt Mazar-e Scharif und Umgebung befindlichen Orte, an denen die Mehrheit der IDPs und
Ruckkehrerinnen letztlich unterkommen, teilt UNHCR in drei Kategorien ein: Die erste Kategorie ist das Stadtzentrum,
wo die Lebenshaltungskosten vergleichsweise hoch sind. In der zweiten Kategorie befinden sich langerfristige und
dauerhafte Siedlungen bzw. Statten (,sites"), welche sich in den Vororten oder am Stadtrand befinden. Dort gibt es ein
gewisses Mal3 an Infrastruktur, und humanitare Organisationen bieten dort ein gewisses Ausmald an Unterstitzung an.
Es gibt dort einen gewissen Zugang zu soliden Unterkunften, Bildung und medizinischer Versorgung. Die beiden
grolten langerfristigen Siedlungen bzw. Statten sind das Sakhi-Camp (20 km nordéstlich der Stadt), Qalen Bafan (im



westlichen Teil von Mazar-e Scharif), sowie Zabihullah (etwa 20 km sudéstlich der Stadt). Die dritte Kategorie von
Gebieten sind jene Siedlungen oder Statten, die erst vor klrzerer Zeit und aufgrund der anhaltenden und
zunehmenden Vertreibung entstanden sind. Diese Siedlungen, die in der Regel von der Regierung nicht anerkannt
werden, befinden sich haufig auf Landstrichen mit unklaren Eigentumsverhdltnissen. In diesen neueren Siedlungen
leben viele Menschen in Zelten, oft unter prekdren Bedingungen und mit stark eingeschranktem Zugang zu
humanitdrer Hilfe. Es mangelt dort an Wasser, Strom und sozialen Einrichtungen. Im Prinzip ist die Situation
hinsichtlich des Zugangs zu Bildung, Gesundheitsversorgung, Wasser und anderen Dienstleistungen umso schlimmer,
je weiter auBerhalb der Stadt jemand lebt, wobei die Situation in den informellen Siedlungen bzw. Statten am
schlimmsten ist.

Ob allerdings die Situation in der Innenstadt besser ist, hangt von den individuellen - insbesondere finanziellen -
Umstanden eines Binnenvertriebenen oder Rickkehrers ab (ACCORD Masar-e Sharif).

Die meisten Menschen in Mazar-e Sharif haben Zugang zu erschlossener Wasserversorgung (76%), welche in der Regel
in Rohrleitungen oder aus Brunnen erfolgt. 92% der Haushalte haben Zugang zu besseren Sanitareinrichtungen (EASO,
Kapitel Common analysis: Afghanistan, V).

Wahrend Mazar-e Sharif im Zeitraum Juni 2019 bis September 2019 noch als IPC Stufe 1 ,minimal” (IPC - Integrated
Phase Classification) klassifiziert wurde, wird Mazar-e Sharif im Zeitraum April bis Mai 2020 in Stufe 3 ,crisis” eingestuft.
In Stufe 1 sind die Haushalte in der Lage, den Bedarf an lebensnotwenigen Nahrungsmitteln und Nicht-
Nahrungsmitteln zu decken, ohne atypische und unhaltbare Strategien fiir den Zugang zu Nahrung und Einkommen zu
verfolgen. In Stufe 3 weisen Haushalte Licken im Nahrungsmittelkonsum mit hoher oder Uberdurchschnittlicher
akuter Untererndhrung auf oder sind nur geringflgig in der Lage, ihren Mindestnahrungsmittelbedarf zu decken, und
dies nur indem Guter, die als Lebensgrundlage dienen, vorzeitig aufgebraucht werden bzw. durch
Krisenbewaltigungsstrategien (ECOI, Kapitel 3.1).

In der Stadt Mazar-e Sharif gibt es 10 - 15 - teils 6ffentliche, teils private - Krankenhduser. In Mazar-e Sharif existieren
mehr private als 6ffentliche Krankenhduser. Private Krankenhauser sind sehr teuer, jede Nacht ist kostenpflichtig.
Zusatzlich existieren etwa 30-50 medizinische Gesundheitskliniken die zu 80% 6ffentlich finanziert sind (LIB, Kapitel 21).

1.5.9. Situation fur Rickkehrer

Im Zeitraum vom 01.01.2019 bis 04.01.2020 kehrten insgesamt 504.977 Personen aus dem Iran und Pakistan nach
Afghanistan zurick: 485.096 aus dem Iran und 19.881 aus Pakistan. Seit 01.01.2020 sind 279.738 undokumentierter
Afghan/innen aus dem Iran nach Afghanistan zurlckgekehrt. Im Jahr 2018 kamen 775.000 aus dem Iran und 46.000
aus Pakistan zuruck (LIB, Kapitel 22).

Soziale, ethnische und familiare Netzwerke sind flr einen Rickkehrer unentbehrlich.

Der Grof3teil der nach Afghanistan zurlickkehrenden Personen verflgt Uber ein familidares Netzwerk, auf das in der
Regel zurlickgegriffen wird. Wegen der schlechten wirtschaftlichen Lage, den ohnehin grolRen Familienverbdanden und
individuellen Faktoren ist diese Unterstltzung jedoch meistens nur temporar und nicht immer gesichert. Neben der
Familie als zentrale Stiitze der afghanischen Gesellschaft, kommen noch weitere wichtige Netzwerke zum Tragen, wie
z.B. der Stamm, der Clan und die lokale Gemeinschaft. Diese basieren auf Zugehorigkeit zu einer Ethnie, Religion oder
anderen beruflichen Netzwerken sowie politische Netzwerke usw. Ein Netzwerk ist fir das Uberleben in Afghanistan
wichtig. Ein Mangel an Netzwerken stellt eine der gréRten Herausforderungen fir Rickkehrer dar. Die Rolle sozialer
Netzwerke - der Familie, der Freunde und der Bekannten - ist fir junge Riickkehrer besonders ausschlaggebend, um
sich an das Leben in Afghanistan anzupassen. Sollten diese Netzwerke im Einzelfall schwach ausgepragt sein, kann die
Unterstltzung verschiedener Organisationen und Institutionen in Afghanistan in Anspruch genommen werden (LIB,
Kapitel 22).

Ruckkehrer aus Europa oder dem westlichen Ausland werden von der afghanischen Gesellschaft haufig misstrauisch
wahrgenommen.

Es sind jedoch keine Falle bekannt, in denen Ruckkehrer nachweislich aufgrund ihres Aufenthalts in Europa Opfer von
Gewalttaten wurden. Wenn ein Ruckkehrer mit im Ausland erlangten Fahigkeiten und Kenntnissen zuriickkommt,
stehen ihm mehr Arbeitsmdglichkeiten zur Verflgung als den Gbrigen Afghanen, was bei der hohen Arbeitslosigkeit zu
Spannungen innerhalb der Gemeinschaft fihren kann (LIB, Kapitel 22).



Der Mangel an Arbeitsplatzen stellt fir den Grof3teil der Ruckkehrer die groBte Schwierigkeit dar. Der Zugang zum
Arbeitsmarkt hangt mafgeblich von lokalen Netzwerken ab. Die afghanische Regierung kooperiert mit UNHCR, IOM
und anderen humanitdren Organisationen, um IDPs, Flichtlingen, rlckkehrenden Flichtlingen und anderen
betroffenen Personen Schutz und Unterstitzung zu bieten. Fir Afghanen, die im Iran geboren oder aufgewachsen sind
und keine Familie in Afghanistan haben, ist die Situation problematisch (LIB, Kapitel 22).

Viele Ruckkehrer leben in informellen Siedlungen, selbstgebauten Unterkiinften oder gemieteten Wohnungen. Die
meisten Ruckkehrer im Osten des Landes leben in Uberbelegten Unterkinften und sind von fehlenden Méglichkeiten

zum Bestreiten des Lebensunterhaltes betroffen (LIB, Kapitel 22).

Personen, die freiwillig oder zwangsweise nach Afghanistan zurlickgekehrt sind, kénnen verschiedene
Unterstitzungsformen in Anspruch nehmen. Riickkehrer erhalten Unterstitzung von der afghanischen Regierung, den
Landern, aus denen sie zurtckkehren, und internationalen Organisationen (z.B. IOM) sowie lokalen
Nichtregierungsorganisationen (NGOs) (LIB, Kapitel 22). Unter Rickkehrhilfe wird in Osterreich Beratung und - bei
Vorliegen der entsprechenden Voraussetzungen auf Antrag - Unterstiitzung in Form von Organisation und Ubernahme

der Reise- und Dokumentenkosten sowie ein finanzieller Beitrag verstanden.
Die Hohe der finanziellen Starthilfe bemisst sich grundsatzlich nach einem ,2-Phasen Modell”:

500 EUR fur Asylwerber im laufenden Verfahren I. Instanz, 250 EUR nach abgeschlossenem negativen Asylverfahren I.
Instanz bzw. Fremde (BMI Ruckkehrhilfe).

Zudem kann bei Erflllung der Kriterien eine zusatzliche Reintegrationsunterstiitzung (Geld- und Sachleistung) vor Ort
erfolgen. Das Projektziel dieses Reintegrationsprojektes mit dem Namen RESTART Il mit IOM Osterreich ist es, die
freiwillige Ruckkehr und Reintegration der Projektteilnehmer sowie der mit ihnen gemeinsam zurlckgekehrten
Familienmitglieder zu erleichtern. Rickkehrer sollen mithilfe der gewahrten individuellen Unterstlitzung befahigt
werden, sich erfolgreich in ihrem Herkunftsland einzugliedern. Die Reintegrationsleistung betragen 500 EUR
Bargeldleistung und 2.800 EUR Sachleistung (BMI Rickkehrhilfe).

Erfolgt keine freiwillige Rickkehr, wird bei Zwangsrickfihrungen, sofern keine eigenen Mittel vorhanden sind, ein
Zehrgeld in der Hohe von 50 EUR gewahrt. Dieser Betrag kann im Fall von besonderen Bedurfnissen erhéht werden
(BMI Ruckkehrhilfe).

Fir Ruckkehrer leisten UNHCR und IOM in der ersten Zeit in Afghanistan Unterstitzung. Bei der
Anschlussunterstutzung ist die Transition von humanitarer Hilfe hin zu Entwicklungszusammenarbeit nicht immer
lickenlos. Es gibt keine dezidiert staatlichen Unterbringungen fur Ruckkehrer. Der Grof3teil der (freiwilligen bzw.
zwangsweisen) Ruckkehrer aus Europa kehrt direkt zu ihren Familien oder in ihre Gemeinschaften zurlck. Es befinden
sich viele Ruckkehrer in Gebieten, die fur Hilfsorganisationen aufgrund der Sicherheitslage nicht erreichbar sind (LIB,
Kapitel 22).

IOM Osterreich unterstitzt auch derzeit Riickkehrer/innen im Rahmen der freiwilligen Rickkehr. Aufgrund des stark
reduzierten Flugbetriebs ist die Rickkehr seit April 2020 nur in sehr wenige Lander tatsachlich méglich. Neben der
Reiseorganisation bietet IOM Osterreich dabei, wie bekannt, Unterstiitzung bei der Ausreise am Flughafen Wien
Schwechat an (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

IOM Osterreich bietet derzeit, aufgrund der COVID-19-Lage, folgende Aktivititen an: Qualititssicherung in der
Rackkehrberatung (Erarbeitung von Leitfdden und Trainings), Unterstitzung bei der freiwilligen Ruckkehr und
Reintegration im Rahmen der vorhandenen Moglichkeiten  (Virtuelle  Beratung,  Austausch  mit
Rickkehrberatungseinrichtungen und Behdrden, Monitoring der Reisemdoglichkeiten) (LIB, Landesspezifische
Anmerkungen COVID-19).

Das Projekt RESTART Ill - Unterstitzung des &sterreichischen Ruckkehrsystems und der Reintegration freiwilliger
Rickkehrer/innen in Afghanistan” wird bereits umgesetzt. Derzeit arbeiten die dsterreichischen IOM-Mitarbeiter/innen
vorwiegend an der ersten Komponente (Unterstlitzung des 0&sterreichischen Ruckkehrsystems) und erarbeiten
Leitfaden und Trainingsinhalte. Die Unterstltzung der freiwilligen Ruckkehr nach Afghanistan ist derzeit aufgrund
fehlender Flugverbindungen nicht moglich. IOM beobachtet die Situation und steht diesbeziglich in engem Austausch
mit den zustandigen Rickkehrberatungseinrichtungen und den &sterreichischen Behérden (LIB, Landesspezifische
Anmerkungen COVID-19).



Informationen von IOM Kabul zufolge, sind IOM-RUckkehrprojekte mit Stand 13.5.2020 auch weiterhin in Afghanistan
operativ (LIB, Landesspezifische Anmerkungen COVID-19).

Die ,Reception Assistance” umfasst sofortige Unterstitzung oder Hilfe bei der Ankunft am Flughafen: IOM trifft die
freiwilligen Ruckkehrer vor der Einwanderungslinie bzw. im internationalen Bereich des Flughafens, begleitet sie zum
Einwanderungsschalter und unterstitzt bei den Formalitaten, der Gepackabholung, der Zollabfertigung, usw. Dartber
hinaus arrangiert IOM den Weitertransport zum Endziel der Rickkehrer innerhalb des Herkunftslandes und bietet
auch grundlegende medizinische Unterstitzung am Flughafen an. 1.279 Ruckkehrer erhielten Unterstitzung bei der
Weiterreise in ihre Heimatprovinz. Fir die Provinzen, die Uber einen Flughafen und Flugverbindungen verfligen,
werden Fluge zur Verfugung gestellt. Der Rickkehrer erhalt ein Flugticket und Unterstitzung bezlglich des Flughafen-

Transfers.

Familien in Afghanistan halten in der Regel Kontakt zu ihrem nach Europa ausgewanderten Familienmitglied und
wissen genau Bescheid, wo sich dieses aufhalt und wie es ihm in Europa ergeht. Dieser Faktor wird in Asylinterviews
meist heruntergespielt und viele Migranten, vor allem Minderjahrige, sind instruiert zu behaupten, sie hatten keine

lebenden Verwandten mehr oder jeglichen Kontakt zu diesen verloren (LIB, Kapitel 22).
1.6. COVID-19 medizinischer Aspekt:

COVID-19 ist eine durch das Corona-Virus SARS-CoV-2 verursachte Viruserkrankung, die erstmals im Jahr 2019 in
Wuhan/China festgestellt wurde und sich seither weltweit verbreitet. In Osterreich gibt es mit Stand 03.12.2020, 08:00
Uhr, 108.054 bestatigte Falle von mit dem Corona-Virus infizierten Personen und 3.329 Todesfalle; in Afghanistan
wurden zu diesem Zeitpunkt 46.940 Falle von mit dem Corona-Virus infizierten Personen nachgewiesen, wobei 1.822

Todesfalle registriert wurden.

Nach dem aktuellen Stand verlduft die Viruserkrankung bei ca. 80% der Betroffenen leicht und bei ca. 15% der
Betroffenen schwerer, wenn auch nicht lebensbedrohlich. Bei ca. 5% der Betroffenen verlauft die Viruserkrankung

derart schwer, dass Lebensgefahr gegeben ist und intensivmedizinische BehandlungsmaRnahmen notwendig sind.

Diese sehr schweren Krankheitsverlaufe treten am haufigsten in den Risikogruppen der alteren Personen und der
Personen mit Vorerkrankungen (wie z.B. Diabetes, Herzkrankheiten und Bluthochdruck) auf. Der Beschwerdefthrer
gehort dieser Risikogruppe nicht an.

2. Beweiswurdigung:

Beweis wurde erhoben durch Einsicht in den Verwaltungsakt sowie in den Gerichtsakt samt vorgelegten Unterlagen
und durch Einvernahme des Beschwerdefihrers und der Zeugen in der mundlichen Verhandlung vor dem
Bundesverwaltungsgericht.

2.1. Zu den Feststellungen zur Person des Beschwerdefuhrers:

Die Feststellungen zur Identitat des Beschwerdefihrers ergeben sich aus seinen dahingehend Ubereinstimmenden
Angaben vor den Organen des Offentlichen Sicherheitsdienstes, vor der belangten Behorde, in der Beschwerde und
vor dem Bundesverwaltungsgericht.

Die getroffenen Feststellungen zum Namen und zum Geburtsdatum des Beschwerdefihrers gelten ausschlie8lich zur

Identifizierung der Person des Beschwerdefuhrers im Asylverfahren.

Die Feststellungen zur Staatsangehorigkeit des Beschwerdefihrers, zu seiner Volksgruppen- und
Religionszugehdrigkeit, seiner Muttersprache, seiner Familie und deren Wohnsituation, seiner Schulausbildung und
seiner Berufserfahrung grinden sich auf seinen diesbezlglich schlissigen und stringenten Angaben. Das
Bundesverwaltungsgericht hat keine Veranlassung, an diesen Aussagen des Beschwerdefuhrers zu zweifeln.

Die Feststellungen zum Gesundheitszustand grinden auf den diesbezlglich glaubhaften Aussagen des
Beschwerdefiihrers bei der belangten Behdrde und in der mindlichen Verhandlung und auf dem Umstand, dass im
Verfahren nichts Gegenteiliges hervorgekommen ist.

2.2. Zu den Feststellungen zum Fluchtvorbringen des Beschwerdefuhrers:

2.2.1. Der Beschwerdefihrer bringt in der mindlichen Beschwerdeverhandlung zu seinen Fluchtgrinden befragt vor,
dass er aufgrund seiner Tatigkeit als Fahrer insgesamt vier Mal binnen zwei Monaten von den Taliban zuhause



aufgesucht worden sei, beim vierten Mal hatten sie ihn mit dem Tod bedroht (vgl. Aussage des Beschwerdefuhrers,
Niederschrift der mundlichen Verhandlung vom 05.09.2018, Seite 15).

Dieses Vorbringen ist aus den folgenden Erwagungen nicht glaubhaft:

Der Beschwerdefiihrer gab in der mindli

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at

© 2025 JUSLINE
JUSLINE® ist eine Marke der ADVOKAT Unternehmensberatung Greiter & Greiter GmbH.

www.jusline.at


https://www.bvwg.gv.at
file:///

	TE Bvwg Erkenntnis 2020/12/3 W260 2188538-1
	JUSLINE Entscheidung


